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REKLAME

Alles Krypto?
Ende Frühling 2019 er­
wachte der Bitcoin wie aus 
einem Winterschlaf. Län­
gere Zeit handelte der Bit­
coin um die Marke von 
USD 5’000.00, um dann im 
April 2019 zu einem Hö­
henflug anzusetzen. Das 
ist selbst für Bitcoin Fans 
zu schnell gegangen. Zeit­
weise stieg der Preis eines 
Bitcoins auf fast USD 
14’000.00. Dies lässt nur 
einen Schluss zu. Die Spe­
kulanten sind wieder an 
Bord. Sollte der Hype sich 
fortsetzen, dürften auch 
viele andere Kryptowäh­
rungen – wie beispiels­
weise Ethereum, Bitcoin 
Cash oder Litecoin nach­
ziehen. Wenn man nach 
den Ursachen des aktuel­
len Kursfeuerwerks sucht, 
wird man im Gegensatz 
zur ersten Boomphase im 
2017 immerhin fündig. Die 
Ankündigung von Libra 
durch Mark Zuckerberg. 
Libra hat die Fantasie  
der Spekulanten beflügelt. 
Facebook wird den digita­
len Zahlungsmitteln daher 
zum Durchbruch verhelfen, 
ergo sind die Krypto­
währungen wieder heiss 
und entsprechend ge­
sucht. Ausgeschlossen ist 
das nicht, aber auch nicht 
sicher. 

Libra soll ein Zahlungsmit­
tel werden, wie der Euro 
oder der Dollar, allerdings 
ein rein digitales. Libra 
dürfte daher weniger im 
Wert schwanken und wird 
von der Masse leben. Das 
sind gute Voraussetzungen 
für einen Durchbruch. Digi­
tale Zahlungsplattformen 
gibt es weltweit zwar 
schon zuhauf, hierzulande 
etwa mit Twint. Facebook 
mit seinen fast 2,5 Milliar­
den Nutzern ist aber ein 
ganz anderes Kaliber und 
vor allem nicht allein am 
Projekt beteiligt, sondern 
einer von heute 28 Part­
nern der Libra­Stiftung,  
die ihren Sitz übrigens in 
Genf hat. Dieses Vorgehen 
bringt dann auch et­ 
liche Notenbankvertreter 
zu besorgten Äusserun­
gen. Schliesslich wird hier 
ein privates Zahlungssys­
tem geschaffen, für das es 
heute noch keine Regulie­
rungen gibt. Nationale 
 Finanzmarktaufseher oder 
die Notenbanken dürften 
aber sicherlich noch ein 
Wörtchen mitreden, bevor 
es so weit ist. Zudem darf 
man eines nicht verges­
sen: die Notenbanken 
 wären immer noch die 
Emittenten der Deckungs­
währungen für den Libra 
und damit nicht ohne Ein­
fluss auf das Megaprojekt. 
Sollte es ihnen zu bunt 
werden, könnten sie 
 beispielsweise verhindern, 
dass Libra in nationa­ 
le Währungen zurück­
getauscht werden. Es 
scheint, dass die Gold­
gräberstimmung bei den 
Kryptowährungen wieder 
zurückgekehrt ist.

Christof  
Fust
Vermögens- 
berater 
055 418 46 32

Einsiedeln
Tourismus

Kultursom
mer 

7. Juni - 18. August 2019

KULTURSOMMER 
im Paracelsus-Park

Trachtengruppe Waldlüt  
vo Einsidle und s’Müsigli
Freitag, 5. Juli, 19.30 bis 21.30 Uhr

Ein abwechslungsreicher Abend mit 
volkstümlicher Blasmusik, Folklore 
und Tanz erwartet die Besucher 
vom Kultursommer heute Freitag. 
Die Trachtengruppe Waldlüt vo Ein-
sidle und das Sextett s’Müsigli sind 
in Einsiedeln bestens bekannt und 
beliebt.

Orchesterverein und 
Chilbi-Musig Schindellegi
Sonntag, 7. Juli, 11 bis 12.30 Uhr

Ein schwungvoller Vormittag mit viel 
Musik erwartet die Gäste am Ein-
siedler Kultursommer. Freuen Sie 
sich auf das Matinee-Konzert und 
auf einen musikalischem Hochge-
nuss.

*
Bereits zum fünften Mal findet im Paracel-
sus-Park der Einsiedler Kultursommer 
statt. Einheimische und auswärtige Musik- 
und Tanzgruppen bieten musikalische Le-
ckerbissen unter freiem Himmel. Der Ein-
tritt ist frei. Informationen über die Durch-
führung erfahren Sie jeweils ab zwei Stun-
den vor Konzertbeginn unter www.eyz.
swiss./kultursommer oder Telefon 
055/418’44’88.

Haustiere im Einsatz

Einsiedeln. Kaum verlassen die 
Menschen frühmorgens ihr Zu-
hause, um in die Arbeit, in die 
Schule oder zum Einkaufen zu ge-
hen, geht es in ihren Wohnungen 
auch schon drunter und drüber  – 
denn dann haben ihre tierischen 
Mitbewohner sturmfrei. Hund Max 
und seine Kumpanen haben aller-
dings nicht nur Spass, sondern 
auch neue Sorgen, als im Tumult 
der Grossstadt sowie beim Famili-
enurlaub auf dem Land ein Men-
schensprössling gehütet werden 
soll. Und als wäre das noch nicht 
genug, verliert die Spitz-Dame Gid-
get auch noch Quietschebienchen, 
Max’ über alles geliebtes Spiel-
zeug, an eine Horde neurotischer 
Katzen! Während sie sich auf eine 
gefährliche Undercover-Rettungs-
mission begibt, will auch Kaninchen 
Snowball für das Gute eintreten. 
Als Superheld Captain Snowball hat 
er es sich gemeinsam mit Shih-Tzu 
Daisy zum Ziel gesetzt, einen weis
sen Tiger aus den Fängen eines 
fiesen Zirkusbesitzers zu befreien.
   «Pets 2» in der Cineboxx: Freitag, Sams-
tag, Montag, Dienstag je 20.15 Uhr, Sams-
tag, Sonntag und Mittwoch um 15.45 Uhr 
in 2D und um 18 Uhr in 3D

Ab Herbst werden Touristen, 
die ins Klosterdorf kommen, 
freiwillig Einheimische mit 
Rat und Tat zur Seite 
stehen. Susanne Staiger, 
Leiterin des Tourist Office 
und Marketing der Einsie-
deln-Ybrig-Zürichsee AG, 
erklärt im Interview, welche 
positiven Effekte das neue 
«Friendly Host»-Projekt 
haben soll.

Mit Susanne Staiger sprach 
Wolfgang Holz

Frau Staiger, wie kommts, dass 
Sie künftig Touristen in Einsiedeln 
freundliche Helfer zur Seite stellen 
wollen?
Seit dem «Gästival – 200 Jahre 
Gastfreundschaft Zentralschweiz» 
vom Jahr 2015 gibt es in einigen 
Orten in der Zentralschweiz diese 
freundlichen Helfer. Beispielsweise 
in Luzern, auf dem Stoos und in 
Brunnen. Wir haben entschieden, 
den Namen so zu übernehmen, da-
mit der Gast einen gewissen Wie-
dererkennungswert hat. Die Touris-
tenbüros in der Schweiz haben 
festgestellt, dass man in Zukunft 
Gäste nicht nur im Büro anspre-
chen sollte, sondern mit «Ambassa-
doren» nach draussen gehen muss, 
um diesen Personenkreis ganz di-
rekt ansprechen zu können. Auch 
der Bezirk Einsiedeln und das Klos-
ter begrüssen diesen Service übri-
gens sehr und unterstützen uns bei 
der Einführung und Schulung der 
«Friendly Hosts».

Wie soll das konkret funktionie-
ren?
Am 10. Juli werden wir bei einer In-

formationsveranstaltung dieses 
Projekt vorstellen. Dort können sich 
Interessierte bei uns melden. Wir 
freuen uns, wenn wir etwa 5 bis 10 
Personen finden, die in ihrer Freizeit 
in Einsiedeln gerne an Orten und 
Plätzen rotieren, wo sich viele Leute 
aufhalten. Zum Beispiel am Bahn-
hof oder auf dem Klosterplatz.

Und welche Aufgaben haben diese 
Personen dann?
Sie sollen auf die Menschen zuge-
hen und fragen, ob sie Hilfe brau-
chen. Sie können ihnen Insider-
tipps geben und beispielsweise auf 
interessante Routen und Sehens-
würdigkeiten hinweisen. Sie werden 
zudem geschult sein, um auf die 50 
meist gestellten Fragen von Touris-
ten Antworten geben zu können. Es 

ist ein Vorteil, wenn die «Friendly 
Hosts» ein paar Wörter Englisch 
sprechen, aber es ist keine Grund-
voraussetzung.

In welchem Alter sollen denn die 
«Friendly Hosts» sein?
Das Alter spielt keine Rolle. Die 
Personen sollten einfach Freude 
am Umgang mit Gästen, gute 
Kenntnisse über Einsiedeln und 
die Region haben und können so 
den Besuchern den Aufenthalt im 
Klosterdorf noch angenehmer ge-
stalten.

Aber braucht es das wirklich? Für 
die, welche sich fürs Kloster inter-
essieren, gibt es ja bereits eine 
tägliche Führung. Und die Velotou-
risten und Wanderer, die nach Ein-

siedeln kommen, wissen meist 
selbst, wo es langgeht.
Wir sind überzeugt, dass dieser Ser-
vice bei den Gästen und Touristen gut 
ankommen wird. Jede und Jeder be-
kommt schliesslich gerne Insi-
der-Tipps von Einheimischen. Und wir 
haben auch schon Rückmeldungen 
von Einheimischen erhalten, die sich 
freuen würden, ihr Wissen über Ein-
siedeln mit unseren Gästen zu teilen.

Das hört sich gut an. Das Ganze 
braucht sicher eine Zeit der Einge-
wöhnung ...
Wir wollen natürlich auch etwas 
Neues ausprobieren und das braucht 
Zeit. Wir gehen auch davon aus, 
dass durch die «Friendly Hosts» wei-
tere Besucher unser Tourist Office 
aufsuchen. Man darf auch nicht ver-
gessen, dass mit der Aufführung des 
Welttheaters im nächsten Jahr in 
Einsiedeln viele Gäste hierher kom-
men, die froh sind, wenn sie auf tou-
ristische Ansprechpartner stossen.

Werden denn die «Friendly Hosts» 
für Touristen sofort zu erkennen 
sein, und wann fällt genau der 
Startschuss für den Beginn der 
Aktion? 
Ja, unsere Tourismus-Ambassado-
ren werden eine rote Jacke oder ein 
rotes Polo-Shirt tragen. Eventuell 
auch eine Kopfbedeckung. Es gibt 
sicher Personen, die sich freuen, 
wenn sie so etwas anziehen dür-
fen – um zu signalisieren, dass hier 
ein besonderer Service angeboten 
wird. Im September werden wir mit 
dem Projekt starten. Wir sind zuver-
sichtlich, dass unser neues Ange-
bot gut angenommen wird und auf 
eine Nachfrage stossen wird. 
   Infoveranstaltung für alle Interessierten: 
Mittwoch, 10. Juli, 19 Uhr, im Restaurant 
Bären by Schefer.

«Jeder hat gerne Insidertipps»
Susanne Staiger will, dass sich Gäste in Einsiedeln durch «Friendly Hosts» noch wohler fühlen 

Bereits im September sollen «Friendly Hosts» in Einsiedeln Touristen das 
Klosterdorf noch näher bringen: Susanne Staiger, Leiterin Tourist Office und 
Marketing � Foto: Wolfgang Holz

Der Einsiedler René Schön-
bächler und der gebürtige 
Schwyzer Damian Felchlin 
lernten sich bei einem 
Käseexportprojekt kennen. 
Im Forum Schweizer Ge-
schichte diskutieren sie 
über Auswandern, Heimat 
und Heimweh.

reb. «Was heisst Auswandern? Vor 
sieben Jahren sprach ich nie von 
Auswandern, ich wollte nach Ab-
schluss des Studiums einfach im 
Ausland arbeiten und mein Englisch 
verbessern», so der gebürtige Schwy-
zer Damian Felchlin. Er stammt aus 
der Schokoladendynastie Felchlin. 
Seit 2012 lebt der 32-jährige in der 
USA. Geplant war eigentlich, nach 
einem halben Jahr wieder zurückzu-
kehren. Der Start in Übersee war 
schwierig. Es gab Momente, wo er 
tagelang Heimweh hatte. «Nur schon 
kleine Dinge, wie feines knuspriges 
Brot, können die Sehnsucht nach der 
Heimat auslösen».

Nach mehreren Absagen erhielt  
er eine Praktikumsstelle im Le
bensmittelbereich. Danach ging es 
für ihn im Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten schnell nach oben. 
Dank seiner Schwyzer Zuverlässig-
keit und der Bereitschaft anzupa-
cken, kamen interessante Ange-
bote. Heute berät er beim Swiss 
Business Hub USA in der Gross-
stadt San Francisco Schweizer 
Firmen.

Stark mit Schwyz verwurzelt
Weniger anfangen mit dem Leben in 
der Grossstadt kann der Einsiedler 
René Schönbächler. «Ich kann mir 
zwar gut vorstellen, in Ländern wie 
Neuseeland oder Schottland zu le-
ben, aber auf dem Land», so der 
CEO der Milchmanufaktur Einsie-
deln. In dieser Funktion kam er 
auch in Kontakt mit Damian Felch-
lin. «Die Exportanfrage für unseren 
Käse kam eigentlich zu früh, denn 

wir waren erst im Aufbau.» Doch 
trotz enormem bürokratischem Auf-
wand machte er mit. Dabei lernte 
er, dass die Geschichte eines Pro-
duktes in den USA sehr wichtig ist. 

«Der amerikanische Einkäufer 
pries unseren Klosterkäse in New 
York damit an, dass dieser in der 
Klosterkirche Einsiedeln selber her-
gestellt werde», so René Schön-
bächler schmunzelnd. «Man muss 
sich der Mentalität anpassen. Der 
Amerikaner will eine spannende Ge-
schichte hinter einem Produkt, 
auch wenn diese übertrieben ist», 
ergänzte Damian Felchlin. Auch 
zeigten die Leute in den USA eine 
grosse Begeisterung für Alpen und 
Berge. Er selber fühlt sich mittler-
weile wohl in seinem dynamischen 
Leben in Übersee. Auch wenn er 
heute noch in Schwyz stark verwur-
zelt ist und seine besten Freunde in 
der Schweiz leben, werde eine 
Rückkehr immer schwieriger. Das 
liegt auch daran, dass seine Partne-
rin Amerikanerin ist. «Dazu er-
scheint mir Schwyz aus der Distanz 
schon sehr konservativ.»

Westwärts angekommen

BK. Aus der Bezirksratssitzung vom 
27. Juni 2019:

Tag der offenen Baustelle
Am Samstag, 31. August 2019, fin-
det auf dem Haupt- und Kloster-
platz ein Tag der offenen Baustelle 
statt. Der Anlass zum Baugesche-
hen: Erfahren sie bei verschiede-
nen Führungen und Rundgängen 
alles über die bautechnischen und 
architektonischen Herausforderun-
gen. Erleben Sie altes Handwerk 
und legen Sie einen Pflasterstein. 
Der Anlass ist für Jung und Alt ge-
eignet und findet zwischen 11 und 
15 Uhr statt.

Der Bezirksrat 
• nimmt Kenntnis von der Wahl von 

Robert Kälin, Euthal, geboren 28. 
Mai 1966, als Mitglied der Bau- und 
Umweltbehörde
• erteilt die Gastgewerbebewilli-
gung an Patrizia Pfister, Fuchsenstr. 
6, 8840 Einsiedeln zur Führung des 
Snow Beach Beizli, Grotzenmühle, 
Einsiedeln

Erteilte Baubewilligungen
• Valentin Fuchs; Fuchsbergstras
se 14, Willerzell: Sanierung der Alp
wege «Bestgras-Lochweid-Nügar-
ten», Lochweid, Willerzell; Projekter-
gänzung; zusätzliche Betonspuren, 
Gesamtlänge 90m
• Bezirk Einsiedeln, Fachbereich 
Umwelt, Hauptstrasse 78, Einsie-
den: Teilsanierung Kugelfang Willer-
zell-Dorf, Sanierung/Ausbau Zu-

fahrtstrasse und Bodenverbesse-
rung, Sulzelstrasse, Willerzell 
• Bezirk Einsiedeln, Ressort Lie-
genschaften, Sport und Freizeit, 
Hauptstrasse 78, Einsiedeln: Boh-
rung und Installationen für Grund-
wassernutzung, Trachslauerstras
se 1b, Trachslau
• Verein lebendige Landwirtschaft, 
Kalkbreitenstrasse 6, Zürich: zwei 
Tümpel-Systeme für Amphibien, 
Müserberg 3, Gross
• Kadema Immobilien AG, Zürich-
strasse 40, Einsiedeln: neuer Me-
teorwasseranschluss in die Alp, 
Zürichstrasse, Einsiedeln
• Reymond Hamersma, Gerbestras
se 11, Einsiedeln: Umbau von 
Chlorpool in Biopool mit Solarabde-
ckung und Holzdeck

• Etzelwerk AG, Staumauerstrasse 
22, Egg: Verlängerung Einwasse-
rungsrampe Betriebsgebäude 
Schlagen, Staumauerstrasse, Egg

Im Meldeverfahren bewilligt
• Markus Ochsner, Satteleggstras
se 20, Willerzell: Aufstellen eines 
Spielhauses
• Raiffeisen Futura Immo Fonds, c/o 
Verit Investment Management AG, 
Klausstr. 48, 8034 Zürich: Chrom
stahl-Abluftrohr an Nordfassade, 
Hauptstrasse 73–79, Einsiedeln
• Paul Welten, Gimmermeh 2, Ein-
siedeln: Rolladen
• Wendelin Birchler und Therese 
Christen Birchler, Märzenberg 20, 
Einsiedeln: Umbau Dachgeschoss 
mit Einbau Nasszelle und Sauna

Aus den Verhandlungen des Bezirksrats Einsiedeln

Die Gesprächsleiterinnen Susann Bosshard-Kälin (rechts) und Isabelle  
Marcon Lindauer genossen mit Damian Felchlin (2. von rechts) und René 
Schönbächler Einsiedler Käse und amerikanischen Wein von der Einsiedler 
Auswandererfamilie Benziger.� Foto: Reto Betschart


